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Eine Zeitlang geht es nur am Ran-
de um Politik. Stattdessen spricht
Andreas Stoch über seine Zeit als
Kultusminister, über seinen Mu-
sikgeschmack und über einen
Lehrer, der ihn in jungen Jahren
geprägt hat. Der SPD-Politiker er-
zählt von seiner Herkunft aus ei-
nem Arbeiterhaushalt und von
dem Interesse an Politik, das bei
ihm schon als Jugendlicher ge-
weckt wurde, nicht zuletzt durch
die Katastrophe im Atomkraft-
werk Tschernobyl. Nicht nur der
Spitzenkandidat gewährt vor der
Landtagswahl im Eutinger Musi-
kerheim einige private Einblicke,
sondern auch Annkathrin Wulff,
die künftig die Stadt Pforzheim
mitsamt Birkenfeld, Engelsbrand,
Ispringen und Kieselbronn im
Stuttgarter Parlament vertreten
will. Ein klassischer Wahlkampf-
termin soll die rund anderthalb-
stündige Veranstaltung am Don-

nerstagabend nicht sein. Stattdes-
sen geht es um den Dialog, um die
Begegnung und um den Aus-
tausch mit den Gästen, die ihre
Fragen auf Kärtchen notieren kön-
nen. Viele von ihnen greift Mode-
ratorin Stefanie Wally im Ge-
spräch mit Wulff und Stoch auf.

Zusammenhalt betont
Beide machen deutlich, dass es
aus ihrer Sicht bei der kommen-
den Landtagswahl um den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt und
die Demokratie insgesamt geht.
Um sie zu bewahren und die Her-
ausforderungen zu bewältigen,
hält Stoch es für wichtig, dass die
demokratischen Kräfte respektvoll
miteinander umgehen, dass auch

bei verschiedenen Meinungen ein
Kompromiss entsteht, der mehr
ist als der kleinste gemeinsame
Nenner. Stoch verbreitet Zuver-
sicht. Wohl wissend, dass einem
die Nachrichten aktuell Angst ma-
chen können und die „bisherigen
Zugpferde“ Maschinen- und Auto-
mobilbau zunehmend unter
Druck geraten. Aber er sieht auch
„riesige Potenziale“, gerade in Ba-
den-Württemberg, das es mit
„Fleiß, Kreativität und Erfin-
dungsreichtum“ zu einem der
reichsten Länder der Erde ge-
bracht habe. Stoch ist überzeugt,
dass das Ländle den Wohlstand
nicht nur klugen Unternehmern
zu verdanken hat, sondern auch
denen, die in den Fabriken arbei-

ten. Er wirbt für eine aktive Indus-
trie- und Strukturpolitik, für Wei-
terbildung und eine „gelingende
Partnerschaft zwischen Beschäf-
tigten und Unternehmen“. Letzte-
re sollen leichter auf das Wissen
aus den Hochschulen zugreifen
und für Zukunftsinvestitionen
Hilfe aus einem Staatsfonds erhal-
ten können. Für den Spitzenkan-
didaten steht fest: „Die Menschen
dürfen nicht das Gefühl haben, an
den Rand gedrängt zu werden und
ihr Leben nicht mehr finanzieren
zu können.“ Deswegen fordert er
mehr preisgebundenen Wohn-
raum, mehr entsprechende För-
dermittel, weniger Bürokratie und
Regulatorik. Er plädiert für eine
Mietpreisbremse und für eine lan-

deseigene Wohnungsbaugesell-
schaft, die dort unterstützt, wo es
Derartiges nicht schon auf kom-
munaler Ebene gibt. Immer wie-
der schlägt Stoch den Bogen von
der Wirtschafts- zur Sozialpolitik,
auch zur Bildung, die Baden-
Württemberg aus seiner Sicht im
frühkindlichen Bereich „viel zu
lang viel zu stiefmütterlich“ be-
handelt hat. Stoch sagt, dass man
mit Sprachförderung und sozia-
lem Lernen nicht früh genug be-
ginnen könne, dass man jedem
Kind die bestmögliche Förderung
zukommen zu lassen müsse. Da-
bei geht es für ihn um Chancen-
gleichheit und Menschlichkeit,
aber auch um ökonomische Ver-
nunft. Als weitere „Gelingensfak-
toren“ nennt Wulff die Räumlich-
keiten und die Atmosphäre, zu-
dem die Möglichkeit, an Exkursio-
nen teilzunehmen. Sie will die
Vereinbarkeit von Familie, Beruf
und Ehrenamt stärken und sieht
bei der Umsetzung der verpflich-
tenden Ganztagesbetreuung an
Grundschulen viel Potenzial in
der Zusammenarbeit mit Verei-
nen. Im Eutinger Musikerheim
wirbt Wulff für gebührenfreie Ki-
tas, für einen zuverlässigen, be-
zahlbaren öffentlichen Personen-
nahverkehr und für mehr Unter-
stützung sowohl für gemeinwohl-
orientierte Wohnungsbaugesell-
schaften als auch für Projekte wie
den Umbau des alten Schlachthofs
in Pforzheim.

Flammendes Plädoyer für Demokratie
■ Die SPD bringt sich für
die Landtagswahl in
Stellung: Spitzenkandidat
Andreas Stoch und Pforz-
heim-Kandidatin Annka-
thrin Wulff in Eutingen.
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Beim Stadtteilspaziergang durch die Nordstadt kommen die Pforzheimer Landtagskandidatin Annkathrin Wulff und Spitzenkandidat Andreas Stoch (SPD) mit Bürgern ins Gespräch. FOTO: RÖHR
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Die Pforzheimer Landtagskandidatin Annkathrin Wulff, Moderatorin Stefanie Wally und Spitzenkandidat Andreas Stoch (von
links) sprechen über die Fragen, die die Zuhörer eingereicht haben.
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„Pforzheims Stadtgesellschaft
braucht Stabilisatoren.
Der traditionsreiche Goldstadt-
Pokal isthervorragendgeeignet,
unsere Bürgerschaft in diesem
schönen Rahmen zusammenzu-
führen.
Wir Zeitungsleute leisten als
engagierte Pforzheimer dazu
gerne einen Beitrag!“

Albert Esslinger-Kiefer,
Verleger Pforzheimer Zeitung

Albert Esslinger-Kiefer bei der Siegerehrung 2025
WDSFOpen Latin Youth

Verkehrswacht kann sich freuen

VON GROSSER BEDEUTUNG für die Arbeit der Verkehrswacht Pforzheim Enzkreis sei die
Spende über 3500 Euro, freut sich deren Vorsitzende Daniela Vogel über den von
Oberbürgermeister Peter Boch überreichten Scheck. Besucher des städtischen
Neujahrsempfangs hatten für diese gute Sache gespendet. pz FOTO: MEYER

PFORZHEIM. Der Unterstützer-
kreis für die Bewerbung Pforz-
heims als Standort einer Lan-
desuniversität wächst kontinu-
ierlich weiter: Mittlerweile ha-
ben sich fast 470 Personen in
die Unterstützerliste eingetra-
gen. Das gibt die Stadt in einer
Pressemitteilung bekannt.
Oberbürgermeister Peter Boch
zeigt sich über diesen breiten
Rückhalt aus der Stadtgesell-
schaft und darüber hinaus sehr
erfreut. „Diese Zahl ist ein star-
kes Signal“, betont der Oberbür-
germeister. Sie zeige, dass die
Idee einer Landesuniversität in
Pforzheim von vielen Men-
schen getragen werde. Zugleich
mache die große Resonanz
deutlich, dass das Anliegen
weit über einzelne Institutio-
nen oder Personengruppen hi-
naus Unterstützung finde. Boch
spricht von einem „ermutigen-
den Schulterschluss“, der die
Bewerbung der Stadt deutlich
stärke. Der Oberbürgermeister
unterstreicht zugleich, dass je-
der weitere Eintrag zählt. Je
mehr Unterstützer sich beteili-
gen, desto klarer werde das ge-
meinsame Signal an das Land
Baden-Württemberg. „Jetzt ist
der richtige Zeitpunkt, um Hal-
tung zu zeigen und sich einzu-
tragen“, so Boch. Wer Pforz-
heim auf dem Weg zur Univer-
sitätsstadt unterstützen wolle,
könne mit seiner Unterschrift
einen wichtigen Beitrag leisten.

Bereits bei der Konstituie-
rung des Unterstützerkreises
(die PZ berichtete) wurde deut-
lich, dass das Projekt auf einem
breiten Fundament steht: Ver-
treter aus Wissenschaft, Wirt-
schaft, Politik und Zivilgesell-
schaft hatten sich frühzeitig zu-
sammengeschlossen, um die
Bewerbung gemeinsam voran-
zubringen. Der Oberbürger-
meister ruft erneut alle Interes-
sierten dazu auf, sich als Unter-
stützer einzutragen. „Eine Lan-
desuniversität wäre ein Meilen-
stein für unsere Stadt und die
gesamte Region“, so Boch. „Je
größer der Rückhalt, desto stär-
ker unsere Stimme.“ pm

Die Unterstützungserklärung
kann online unterzeichnet
werden unter:
www.pforzheim.de/landesuni

Viele
hoffen auf
Universität
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